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| Zur Leichenfeier Moltkes. 


Sämmtliche Straßen, Plätze und Brücken, 
di“ der Trauerzug bis zum Lehrter Bahnhof 
paſſiren mußte, wieſen reichen Trauerſchmuck 
auf. Das Kaiſerzimmer auf dem Lehrter 
Bahnhof iſt zu einem Trauerraum von ent⸗ 
zückender Pracht umgewandelt. 
Im Trauerhauſe wurde der Sarg am 
Dienstag Morgen verlötet und mit den In⸗ 
| fignien der hohen militäriſchen Würden des 
Entſchlafenen geſchmückt. Vor dem Sarg 
wurden jene acht Tabourets aufgeftelt, die einſt 
die Orden Kaiſer Wilhelms bei der Aufbahrung 


en. 1 en 


Ne er Katſer def 
e Tabourets auch die Orden 
denfeldherrn aufnehmen ſollten. Da die 
ülle der Kränze inzwiſchen eine immer über⸗ 
jältigendere geworden war, wurde ein Theil 
derſelben aus dem Trauerraum entfernt und 
zum wirkungsvollen Schmuck des großen 
Treppenhauſes und des Veſtibüls verwendet: 
Ehrenwachen aus dem Heere und der Marine 
waren an verſchiedenen Stellen des Flures in 

dem Trauerhauſe aufgeftellt. 
Kurz vor elf Uhr erſchienen im geſchloſſenen 
Wagen die Kaiſerin mit den beiden älteſten 
Söhnen und Prinz Heinrich. Gleich darauf 
rer der Kaiſer in Begleitung des Königs von 
Sachſen vor. Der Kaiſer betrat den Trauer⸗ 
ſaal, begrüßte die Familie und nahm zu Füßen 
des Sarges inmitten der Fürſten Aufftellung: 


Leuilleton. 


N 
Sonnenried. 
(Fortſetzung.) 
Hand in Hand gingen Beide die Treppe 
hinauf. Als Felicitas an Ihnos Zimmer vor⸗ 
überkam, hörte ſie ihn darin auf⸗ und nieder⸗ 
gehen, — er war alſo zurückgekehrt. 

Es war auf Schloß Freidorf nicht Sitte, 
in der Sylveſternacht aufzubleiben; nur das 
Dienſtperſonal hatte die Erlaubniß erhalten, 

in der großen Geſindeſtube den Jahreswechſel 
in gewohnter Weiſe zu feiern. Die letzten der 
von dem Baron ausgeſandten Männer kamen 
zurück; ſie ſchüttelten den Schnee aus den 
Kleidern und ſetzten ſich mit in die Runde. 
Dorette, welche bis dahin mit ihrem Gärtner 
auf einer Seitenbank geſeſſen, geſellte ſich zu 
den Uebrigen; nur Bill, der arme kleine Neger, 
blieb ſtill trauernd in ſeiner Ecke, denn die be⸗ 
vorſtehende Abreiſe ſeines Herrn ging ihm 
gar nahe. 

Die am Tiſche aber rückten dichter zu⸗ 
jammen; und während der Punſch wacker 
kreiſte, drehte ſich das lebhafte Geſpräch um die 
Ereigniſſe des heutigen Tages. Man ſprach 
von dem Herrn und ſeinem verſtörten Weſen, 
von der gnädigen Frau und vor Allem von 
dem Fräulein, welches in des Doktors Geſell⸗ 

ſchaft munter und guter Dinge heimgekehrt war. 
| „Ja, das lohnte ſich wahrhaftig nicht, wegen 
der ſo in die Nacht hinauszuſtürmen, noch dazu 
bei ſolchem Hundewetter,“ ſagte ein alter Knecht, 
der aus dem Nieſen und Huſten gar nicht 
herauskam. „Na, der Herr behält auch zeit⸗ 
lebens ſein Andenken an die Tour.“ 

„Um den und die Gnädige kann's mir 
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Darauf begann die Feier mit der Neidthardt⸗ 
Motette: „Selig ſind die Todten“. Dann 
nahm der Feldpropſt Richter das Wort zur 
Verleſung des 90. Pſalms. Die Trauerrede 
hatte folgenden Wortlaut: 

„Aus des alten Feldmarſchalls alter Bibel, in der 
er täglich geleſen, haben wir ſoeben die Worte aus 
dem alten Mojes - Pſalm vernommen, aus dem 
90. Pſalm, als ein Zeugniß über d en 90,jährigen, 
daß ſein Leben köſtlich war, weil es Mühe und Arbeit 
geweſen, und daß ſein Sterben köſtlich war, weil er 
ſtets bereit war zu ſterben und das Gebet ſich oft 
hat durch die Seele gehen laſſen: „Herr, lehre uns 
bedenken, daß wir ſterben müſſen, auf daß wir klug 
werden.“ Nun hat der Herr ſein Gebet in Gnaden 
erhört, nun iſt er geſtorben, ſo wie er es ſich gewünſcht 
hat, nun ſoll er noch einmal im Tode zu uns reden 
gleich wie Moſes, der Pſalmenſänger, der Patriarch 
ſeines Volkes, der Prophet, der Führer der Seinen ihnen 
noch einmal im Tode e hat. Moſes war 120 Jahre, 
als er ſtarb, ſeine Augen waren nicht dunkel geworden 
und ſeine Kraft war nicht verfallen. Auch hier ſtehen 
wir an der Bahre eines Patriarchen unſeres Volkes, 


eines Propheten einer neuen Zeit, eines Führers durch 


ſchwere Zeit zu des Reiches Herrlichkeit. Mit den 
Seinen, denen in dem Verewigten das ehrwürdige 
Haupt genommen iſt, weint um ihn ganz Europa, das 
neidlos dem großen Todten ſeine Huldigungen dar⸗ 
bringt, und an der Spitze ſteht unſer Kaiſer als erſter 
Leidtragender, der Kaiſer, der nicht bloß den treueſten 
Diener, der, wie er es ſelber geſagt, eine Armee mit 
ihm verloren hat, und mit dem Kaiſer die deutſchen 
Fürſten, die deutſche Armee, die deutſche Nation ohne 
Unterſchied der Stände und Parteien, alle einig in 
dem einen großen Schmerz, 1 auch in dem 
gen, dem großen Sohn des V „ unſe 


Zeit! Was, hochverehrte Trauerverſan 

das innerſte Geheimniß dieſes gottbegnad l 
das Geheimniß dieſer wunderbaren Kraft bis ins 
91. Jahr hinein? War's Natur oder war's Gnade, 
war's ſein reicher und tiefer Geiſt oder die ſtählerne 
Energie ſeines Willens, war's die große Arbeit oder 
der große Erfolg ſeines Lebens, war es die Selbſt⸗ 
zucht oder die Selbſtloſigkeit feines Weſens, jo möchten 
wir fragen. Gleich als ob man einen Edelſtein nach 
allen Seiten hin im Lichte ſich widerſpiegeln läßt — 
und er war ein ſeltener Edelſtein — ſo waren alle 
Kräfte ſeines Lebens getragen und harmoniſch zu⸗ 
ſammengehallen von der einen großen Gotteskraft in 
ihm. as der Feldmarſchall Moltke gethan hat als 
Schlachtendenker und als Schlachtenlenker, mit Schwert 
und Feder, mit Rath und That als 1 75 Könige 
treueſter Diener, als Bürger, als Soldat und als 
Gelehrter, das ſteht unauslöſchlich geſchrieben in den 
Tafeln der Geſchichte, das bezeugen hier die Kränze 
auf ſeinem Sarge, deren jeder einzelne ſeine beſondere 
Geſchichte hat, ſeine Sprache redet, ſtumm und doch 


wirklich leid thun,“ meinte die Köchin und legte 
den Schürzenzipfel an die Augen. „Keinen 
Biſſen haben ſie heute Abend angerührt; — 
geh', Lene, hol' noch den prächtigen Braten — 
ſo, nun langt Alle tüchtig zu; die Herrſchaft 
wird's uns danken, wenn wir ihn nicht um⸗ 
kommen laſſen.“ 

„Das will ich meinen,“ ſtimmte der Kutſcher 
bei und hieb tüchtig ein; „da, kleiner Schwarzer, 
haſt' ein ſaftig Stücklein und einen Schluck 
Grog dazu — 's giebt halt keinen beſſeren 
Troſt, ſag' ich Dir.“ 


Mitternacht war vorüber. Auch in der 
Küche und der großen Hinterſtube wurde es 
fill, nur oben, in Felicita’s Zimmer ſchimmerte 
Licht. Jetzt, wo die Sorge um die Schweſter 


* 


in ſo befriedigender Weiſe gelöſt war, trat die⸗ 


jenige um ihren Gatten wieder in den Vorder⸗ 


grund. Sie ſehnte ſich nach ihm, — ach, ſo 


war er noch nie von ihr gegangen. Ob er in 
ſeinem Schlafzimmer weilte? Eine Stimme 
in ihrem Innern widerlegte dieſe Vermuthung 
mit Beſtimmtheit. Sie erhob ſich und über⸗ 
legte. War es nicht rathſamer, die Stille ihres 
behaglichen Zimmers dem furchtbaren Momente 
vorzuziehen, dem ſie möglicher Weiſe entgegen⸗ 
ging? Entweder ſtieß Herbert ſie rauh zurück, 
oder er überhäufte ſie mit Vorwürfen; würde 
ſie die Kraft haben, ſeine Heftigkeit zu ertragen? 
Ein Fröſteln ſchüttelte ihre Glieder, ſie wartete 
noch einen Augenblick, dann warf ſie ein Tuch 
über ihr langes weißes Nachtkleid und ergriff 
einen Handleuchter. Geräuſchlos die Thür 
öffnend, ſchlüpfte fie auf den Korridor hinaus 
und trat an eines der Fenſter, welche auf den 
Hof gingen. 

Durch eine Biegung des Ganges konnte 
man von dort aus die Parterrefenſter überſehen. 
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fo beredt, gleich wie er der große Schweiger. Er 
war ein Mann, nicht mehr und nicht weniger, aber 
er war ein Mann, wie wir ſeines Gleichen niemals 
wieder ſehen werden, er war ein Mann — und ein 
Charakter. Da liegen die ſtarken Wurzeln der Gottes» 
kraft: Maß halten in der Maßloſigkeit der Erfolge, 
abe und beſcheiden bleiben auch auf der Höhe des 

uhms, triumphiren und doch jchweigen, das kann 
nur Einer, deſſen Kraft nicht in dieſer Erde wurzelt. 
Nun war der große Schweiger auf ſeinem Todtenbett 
zum letzten Mal ein Triumphator auch über den letzten 
Gang, er hat ihn nicht gefürchtet. Wir ſtehen Alle 
tief bewegt und doch getröſtet hier an ſeiner Bahre 
und wir geloben, ſein Gedächtniß nicht bloß, ſondern 
auch ſein Vermächtniß heilig zu halten für alle Zeiten. 
Wie Joſua erfüllt war von dem Geiſte der Wahrheit, 
da Moſes ſeine Hände auf ihn gelegt hatte, ſo wollen 
wir, die jüngere Generation, an der Bahre des alten 
Feldmarſchalls ſein Vermächtniß entgegennehmen aus 
ſeinen erſtarrten Händen und für alle Tage und Zeiten 
als ein heiliges Gelöbniß feſthalten, daß ſein Geiſt, 
der Geiſt der Weisheit uns bleibe und daß ſeine 
Hände, die Zeugen ſeiner Kraft, auf uns gelegt bleiben. 
Wie der todte Cid, ſo ſoll er Führer ſeiner Armee 
bleiben. Das war das Große dieſes Mannes, daß 
er nicht einſam ſtand auf der Höhe ſeines Nuhmes, 
ſondern daß er es verſtanden hat, ſein eigenſtes Leben 
einzuprägen der Armee, der Nation, er einer der 
größten Bildner des Volkes. Er lebt in der Armee, 
in der Nation als der verkörperte Geiſt der Weisheit, 
der Kraft, der Zucht, des Maßhaltens, „erſt wägen, 
dann wagen“, als der Geiſt auch des Haſſes wider 
alles Niedrige und Gemeine, als der Geiſt ſelbſtloſer 
Pflichterfüllung und Mannestreue bis in den Tod. 
Und darum, ob wir auch gleich von tiefer Wehmuth 
erfüllt ſind, daß wir h ulſers am Sarge eines der 


ier 
ten Palad Held ſo ſind wi 


Der Geiſtliche ſchloß dann mit einer St 
einem Briefe Moltke's, in dem der damals Achtzig⸗ 
jährige im Gedanken an ſein Ende an die göttliche 
Zukunft mit weiſem Blicke denkt. 

Unteroffiziere des 9. Infanterie⸗Regiments 
und des Seebataillons trugen den Sarg herab, 
während Offiziere des Generalſtabs zur Seite 
ſchritten. Als der Sarg vor dem Generalſtabs⸗ 
gebäude erſchien, intonirte die bort aufgeſtellte 
Muſikkappelle den Choral „Jeſus meine Zuver⸗ 
ſicht“ und dieſelbe Melodie wurde alsbald von 
allen im Thiergarten aufgeſtellten Regiments⸗ 
kapellen aufgenommen. Alsdann defilirte die 
Trauerparade an dem Sarg vorbei, um die 
Spitze des Zuges zu nehmen. Dieſelbe be⸗ 
ſtand aus drei Bataillonen verſchiedener Garde⸗ 


Ihre Ahnung erfüllte ſich — in der Bibliothek 
brannte auch noch Licht. Ohne recht zu wiſſen, 
was ſie eigentlich wollte, ging ſie langſam zu⸗ 
rück, an ihrer Thür vorüber. 

Es war kalt und unheimlich in den Gängen, 
und Felicitas war zu ſehr Weib, um nicht einen 
leichten Schauder zu empfinden, als ſie in 
dieſem Augenblicke ſich der Sylveſternacht be⸗ 
wußt wurde und ſich zugleich an alle mit dem 
Schloſſe verwebten Sagen, — an Almut, die 
Ahnfrau erinnerte. Der Weg nach Unten war 
ſo weit — lautlos, als ob ſie ſelbſt ein Geiſt 
wäre, glitt ſie die Treppe hinab in ihrem 
weißen, nachſchleppenden Gewande mit der trübe 
brennenden Leuchte in der Hand. Da war der 
erſte Abſatz erreicht, von dort führte eine Feine 
Thür in einen Gang, welcher in dem Seiten⸗ 
thurme dicht an Maren's Zimmer endete. Als 
Felicitas jetzt genauer hinblickte, bemerkte ſie 
zu ihrem großen Erſtaunen, daß die ſonſt ſtets 
geſchloſſene Thür heute nur angelehnt war. 
Sie hielt das Licht höher, um ſich überzeugen 
zu können, doch ihre Hand mußte gezittert oder 
ein aus dem Thurme kommender Windſtoß ſie 
erſchreckt haben, — genug, die Kerze fiel, ver⸗ 
löſchte auf dem Teppich und Felicitas ſtand in 
der Finſterniß. Eine Sekunde verweilte ſie un⸗ 
ſchlüſſig und fragte ſich, ob ſie lieber wieder 
nach Oben gehen ſolle. Aber da dachte ſie an 
den einſamen Mann in der Bibliothek und 
De ſich mühſam porwärts taftend, ihren Weg 
ort. 

Der Wind hatte nachgelaſſen und der 
Himmel ſich aufgehellt. Durch die großen 
Hallenfenſter fielen einzelne ſchwache Mondſtrahlen 
in den unteren Gang. Hoch und geſpenſtig 
ragten die mächtigen Eckpfeiler aus dem Düſter 
empor, an den Fenſterniſchen huſchten lange 
Schatten vorüber. Aber Felicitas fürchtete ſich 
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regimenter, darunter das 1. Garde⸗Regimen 
mit den hiſtoriſchen Blechmützen, und zwei 
Batterien Feldartillerie. Dicht vor dem Sarge 
wurden die Fahnen von 5 Truppentheilen, zu 
denen Moltke in Beziehung geſtanden, voran⸗ 
getragen. Offiziere des Generalſtabs trugen 
acht Kiſſen mit den Orden und dem Marſchalls⸗ 
ſtabe. Zur Seite der 6 mit reichgezierten 
Decken behängten Pferde des Leichenwagens 
ſchritten 80 Generalſtabsoffiziere mit Kränzen. 


Unmittelbar hinter dem Sarge folgte zu 
Fuß der Kaiſer mit dem König von Sachſen 
und dem Major v. Moltke, daran ſchloſſen ſich 
die übrigen Fürſtlichkeiten und das Trauer⸗ 
gefolge in der beſtimmten Ordnung, die Bot⸗ 
ſchafter, die Feldmarſchälle, kommandirenden 
Generale, Miniſter, Präſidenten der Parlamente, 
die Deputationen von Behörden, Mitglieder der 
Parlamente, etwa 600 Offiziere, die Deputa⸗ 
tionen der Vereine. 


So bewegte ſich der mächtige Zug im hellen 
Sonnenſchein des herrlichen Frühlingstages 
vom Generalſtabsgebäude über den Königsplatz 
an der Siegesallee herum bis zur Alſenſtraße, 
überall durch die ſpalierbildenden Truppen des 
Garde⸗Korps, die, ſobald der Leichenwagen heran⸗ 
nahte, präſentirten. — Die Moltkebrücke, die 
hinüber zum Lehrter Bahnhof führt, war von 


geſtell. Pun 30 Minuten langte die 
Spitze des Zuges auf der Moltkebrücke an, die 
an dem Leichenwagen marſchirenden Truppen 
nahmen zu beiden Seiden der Einfahrt ſpalier⸗ 
bildend Aufſtellung, und um 12 Uhr 45 Min. 
langte der Leichenwagen vor dem ſchwarz 
dekorirten Portal an. Die Kriegervereine ſenkten 
ſalutirend die Fahnen, der Sarg wurde vom 
Leichenwagen herabgehoben und durch 8 Unter⸗ 
offiziere des 9. Pommerſchen Infanterie-Regiments 
in das kaiſerliche Empfangszimmer des Lehrter 
Bahnhofes gebracht. 


Während dies geſchah, gab die Artillerie 
einen Salut von 19 Schüſſen ab. Die ganze 
Feier verlief in muſterhafter Ordnung, trotz der 


nicht mehr, noch einige Schritte und ſie war in 
Herbert's Nähe. Nun ſtand ſie an dem 
Bibliothekzimmer, — ein ſchüchternes Klopfen 
an der Thür, dann wartete ſie geduldig. 
Minuten verſtrichen und Niemand öffnete. Sie 
klopfte wieder, aber Alles blieb ſtill. Nur ein⸗ 
mal war es ihr, als ob ſie in der Ferne ein 
leiſes Lachen gehört habe. Wie, wenn ſie ſich 
dennoch getäuſcht, wenn Herbert nicht unten 
wäre! Sie erſchrack vor dem Gedanken, den 
Weg allein zurückgehen zu müſſen, und klopfte 
abermals. Keine Antwort. Die Schloßuhr 
tickte ganz nahe, jetzt holte ſie aus mit dem 
ihr eigenthümlichen, ſurrenden Laute: Eins — 
zwei, ſagte ihr Schlag. Wie, ſchon jo ſpät? 
Und ſie wachte noch immer und ſtand verlaſſen 
hier unten, zur Nachtzeit, eine Beute der Kälte 
und Furcht! Dieſes Bewußtſein entlockte ihr 
Thränen. Sie kauerte ſich auf die Schwelle 
nieder und lehnte die Stirn hart gegen die 
Thür. Da regte es ſich drinnen. Das leiſe 
Geräuſch gab ihr Muth; ſich an der Klinke 
wieder emporrichtend, drückte ſie den Mund an 
eine Spalte und rief nach Innen: „O Herbert, 
mach' auf!“ a $ 

Ein langſames Hin⸗ und Hertappen war 
das Nächſte, was Felicitas vernahm, dann 
folgte ein Taſten nach dem Schloſſe, die Thür 
wurde geöffnet und das Licht fiel voll auf ihre 
bebende weiße Geſtalt. 

Sie ftanden ſich gegenüber, Auge in Auge? 
Nein, aber ſie glaubte es und zitterte unter 
dem Blicke, welcher ſie traf. War dies wirklich 
ihr Gatte, Herbert von Freidorf? Dieſer 
Mann mit dem ſchneebleichen Haar und dem 
entſetzten ſtarren Ausdrucke? Es mußte wohl 
ſein, denn es war ſeine Stimme, welche nun 
im rauhen Tone fragte: 


umfaſſenden Abſperrungsmaßregeln und des 
Zuſammendrängens einer großen Menge von 
Perſonen auf einen verhältnißmäßig kleinen 
Raum. 


Beutſches Reich. 
Berlin, 29. April. 


— Der Kaiſer wohnte am Dienstag 
Vormittag der Leichenfeierlichkeit für den Grafen 
Moltke bei. Am Mittwoch reiſt der Kaiſer 
wieder nach Weimar und Eiſenach. 

— Der Kaiſer hat aus Anlaß der Annahme 
der Landgemeindeordnung ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben an den Miniſter des Innern gerichtet. 

— Am Tage ſeines Todes hatte nach der 
„Frankf. Zig.“ Moltke eine größere Arbeit 
über die Befeſtigung Helgolands beendet. 

— Major v. Moltke, der Neffe des ver⸗ 
ſtorbenen Feldmarſchalls, iſt nach Beendigung 
der geſtrigen Trauerfeierlichkeiten vom Kaiſer 
zum Flügeladjutanten ernannt worden. 

— Der neuen Rangliſte der preußiſchen 
Armee entnehmen wir, daß in letzterer 49 Re⸗ 
gimenter und 5 Bataillone vorhanden ſind, die 
keinen einzigen bürgerlichen Sekondelieutenant 
haben. Ob die Vorfahren der Adligen ſämmt⸗ 
lich zu jenen Stützen der Jahre 1806/7 ger 
hören, das feſtzuſtellen, wäre wirklich wünſchens⸗ 
werth. 

a Nach der „Kreuz⸗Ztg.“ dürfte Staats: 
ſekretär v. Bötticher nicht ſo bald aus ſeiner 
Stellung ſcheiden. Der Kaiſer habe demſelben 
den dringenden Wunſch zu erkennen gegeben, 
daß er noch recht lange im Amte bleibe, weil 
die Kraft des Miniſters unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden nur ſchwer erſetzbar ſei. 
Damit fallen auch die Angaben über den Nach⸗ 

er des Miniſters zuſammen. 

— Eine Novelle zur Invaliditätsverſicherung 
vorbereitet, um eine Entſcheidung zu be⸗ 
gen, welche das Reichs verſicherungsamt in 
ff der Perſonen getroffen hat, welche in 
Jahre 1891 das 70. Lebensjahr vollendeten. 
Fhrend diejenigen Arbeiter, die vor 1891 

70. Lebensjahr vollendeten, ſchon nach ein⸗ 

jentlicher Beitragspflicht die Altersrenten er: 
ten, ſoll nach Auslegung des Geſetzes ſeitens 

Reichsverſicherungsamts für alle im Jahre 

1 das 70. Lebensjahr vollendende Perſon 

meinjährige Wartezeit erforderlich fein. 

ſe Wartezeit ſoll durch eine Novelle, über 

n Einbringung vertrauliche Verhandlungen 
fanden, beiſeitigt werden. 

— Die höchſte Stufe des Genoſſenſchaſts⸗ 


eus bilden die Pro Aſſociationen. Abe 
ſind meiſtens mich im Stande, ſich auf 
gere Zeit zu erhalten. Sie ſetzen eine große 
ſe ihrer Theilnehmer voraus, wie fie ſelten 
ne in einer größeren Zahl von Theilnehmern 
findet. In neuerer Zeit treten häufig nach 
einem verunglückten Strike die Arbeiter, welche 
Brod verloren haben, in den Induſtrien, 
che ſich dazu eignen, zu einer Produktiv⸗ 
ociation zuſammen. So entſtand in Ham⸗ 
burg vor wenigen Jahren nach einem verun⸗ 
guckten Bäckerſtrike eine „Vereinsbäckerei“, die 
der ſozialdemokratiſchen Arbeiterbevölkerung, 
welche ja in Hamburg nach dem Ergebniß der 
ichstagswahlen die Mehrheit ausmacht, lebhaft 
gefördert und unterſtützt wurde. Trotzdem hat 


mo 


„Was willſt Du? 
Bett!“ N 

„Sie wankte, dann flehte ſie leiſe: 

„Schicke mich nicht fort, — Du haſt Illa's 
Werte gehört, ſei barmherzig und höre auch 
er 57 
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„Wozu? Es giebt nichts, was Du zu 
iner Rechtfertigung vorbringen könnteſt, Du 
it mein Vertrauen verſcherzt.“ 

„So will ich hier liegen bleiben und ſterben,“ 
ſagte ſie dumpf. 

„Thorheit!“ 

Seine Rechte umſpannte mit feſtem Griffe 
ihr Handgelenk und führte ſie zu dem hinten 
ſtehenden Tiſche. Dann ließ er ſich auf einen 
Seſſel nieder und bedeckte ſein Geſicht mit der 
Hand. Es war kein anderer Stuhl da, und 
fo knieete fie auf ein Fußkiſſen, dicht an feiner 
Seite und betrachtete ihn ſtumm. Jetzt ge⸗ 
wahrte ſie, was ihn ſo verändert erſcheinen 
ließ, ihre Lippen zitterten, o dies Haupt, es 
erzählte in gar beredter Weiſe von den Leiden 
einer einzigen Nacht! 

Endlich konnte ſie die wortloſe Stille nicht 
mehr ertragen. „O, Herbert, nicht ſo, ſchilt 
mich, wenn Du mußt, aber ſprich zu mir, zu 
Deiner Felicitas!“ 

Es war eine rührende Bitte, aber die letzten 
Worte hatten die Schleuſe geöffnet, denn nun 
ſtürzte es über ſie her, wie eine Fluth von 
Vorwürfen und harten Anklagen, ein ſolcher 
Zornesausbruch, daß ſie trotz ihres Muthes 
ſich darunter krümmte und bog. Noch auf dem 
Kiſſen knieend, die Hände gefaltet und die Augen 
geſenkt, hörte ſie Alles an. Faſt nichts von 
dem, was er ſagte, beruhte auf Wahrheit. 
Vieles war einfache Vermuthung, aber in der 
Bitterkeit dieſer Stunde von ihm ſchon als 
Gewißheit angenommen und als vollendete 
Thatſache hingeſtellt. 

(Fortſetzung folgt.) 


gewerbe nicht ausgeübt. 
Bäckerei mehr in der Hanſeſtadt und die zahl⸗ 
reichen dortigen Bäckermeiſter haben keine Ver⸗ 
anlaſſung, ſich vor deren Konkurrenz zu fürchten. 
Am Freitag Abend hat eine Generalverſamm⸗ 
lung der Vereinsbäckerei ſtattgefunden, in welcher 
der Geſchäftsführer den Geſchäfts⸗ und Kaſſen⸗ 
bericht für das I. Quartal d. J. erſtattete. 
Nach dem Bericht des „Hamb. Fremdenbl.“ hat 
der Umſatz von Backwaaren in dieſem Viertel⸗ 
jahr ſich auf die beträchtliche Summe von 
89 412,84 Mk. belaufen, höher, als in irgend 
einem früheren Quartal. Trotzdem hat der 
Gewinn daraus nur 1233,69 Mk. betragen. 
Dieſer Gewinn iſt für ein gewerbliches Unter⸗ 
nehmen ſo gering, daß man mit Gewißheit an⸗ 
nehmen darf, daß die meiſten Hamburger Bäcker⸗ 
meiſter, welche mit der Vereinsbäckerei kon⸗ 
kurriren müſſen, in derſelben Zeit einen weit 
größeren Gewinn gehabt haben werden. Sonſt 
könnten ſie eben nicht exiſtiren. Die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Produktion hat eben neben manchen 
Vorzügen auch ihre Nachtheile. Ein Bäcker⸗ 
meiſter, welcher auf eigene Rechnung und Ge⸗ 
fahr wirthſchaftet, kann ſich beſſer nach den oft 
wechſelnden Konjunkturen des Marktes richten, 
als der Geſchäftsführer einer Genoſſenſchafts⸗ 
bäckerei, welcher erſt den Vorſtand oder gar die 
Generalverſammlung einberufen muß, wenn der 
Brodpreis herauf⸗ oder heruntergeſetzt, wenn 
die Brode zu einem beſtimmten Preiſe ſchwerer 
oder leichter gebacken oder wenn Geld geſchafft 
werden ſoll, um eine günſtige Konjunktur zu 
einem größeren Mehleinkauf auszunutzen. Der 
Gewinn der Vereinsbäckerei iſt ſo gering, daß 
er durch eine etwas andere Buchung ſich viel⸗ 
leicht zum Verluſt geſtalten könnte. So lange 
noch ein Gewinn erzielt wird, pflegen die 
Produktivgenoſſenſchaften noch zuſammenzuhalten; 
ein Verluſt, wie er ja in jedem Geſchäft ein⸗ 
mal für einige Zeit vorkommen kann, pflegt 
für ſie verhängnißvoll zu werden. Bei einer 
nothwendigen Liquidation pflegt dann einer der 
Geſchäftstheilhaber das ganze Geſchäft an ſich 
zu ziehen oder es thun ſich zunächſt ein paar 
Mitglieder des bisherigen Vorſtandes dazu zu⸗ 
ſammen und häufig wird dann das Geſchäft 
eines rentables. Es iſt dann eben eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Unternehmung mehr. Wenn die 
Schuld an dem geringen Gewinn den hohen 
Getreide- und Mehlpreiſen zugeſchoben wird, 
ſo iſt das eine Schwierigkeit, an welcher die 
ſelbſtſtändigen Bäcker in gleicher Weiſe zu tragen 
haben. Eine Bäckerei iſt immerhin noch eine 


Unter 9, welche ſich eher als die meiſte 
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triebe eignet. Ein Plan aber, wie der nach 
der Niederlage der Hamburger Tabakarbeiter 
in dem letzten Strik, gefaßte, eine über ganz 
Deutſchland ſich erſtreckende Tabakarbeiter⸗ 
genoſſenſchaft zu gründen, welche die Zigarren⸗ 
und Tabakfabrikation des ganzen Reiches an 
ſich reißen ſollte, iſt ein ſo phantaſtiſches Projekt, 
daß es keiner ernſtlichen Beleuchtung der Un⸗ 
ausführbarkeit deſſelben bedarf. 

— Ein Verein „Berufsfiſcher des König: 
reichs Preußen“ hat ſich am Sonntag in Berlin 
gebildet. In der von etwa 400 Perſonen 
beſuchten Verſammlung im Rathhauſe wurde als 
Zweck des Vereins beſonders betont, das Hin⸗ 
wirken auf Verbeſſerung des Fiſcherei⸗ und 
Strombaugeſetzes, Bildung von Fiſchereigerichten 
mit Berufsfiſchern als Schöffen, Ablöſung der 
Fiſchereiberechtignng zur Fiſchesnothdurft, ver⸗ 
ſchärfte Strafbeſtimmungen gegen unberechtigtes 
Fiſchen, Aufhebung der geſetzlichen Beſchränkung 
der Verbeſſerung der Fanggeräthe, auch Zölle für 
Fiſche, namentlich Heringe, wurden verlangt. 

— Wie mehrfach berichtet wird, iſt dem 
erſten Vorſitzenden des Verbands deutſcher Poſt⸗ 
Aſſiſtenten, Poſt⸗Aſſiſtent Funk, zum 8. Juli von 
ſeiten des Reichs⸗Poſtamtes der Dienſt gekündigt 
worden mit der Begründung, daß Funk trotz 
ernſtlicher Verwarnung fortgefahren, für den 
Verband zu wirken und Flugſchriften zu Gunſten 
des Verbandes verſandt habe. Herr Funk war 
bereits 19 Jahre im Dienſte und iſt Familien⸗ 
vater, Vielſeitig wird der Wunſch wiederholt 
daß dieſe ganz unerquickliche Angelegenheit 
nochmals gründlich im Reichstag zur Sprache 
gebracht werde. 

— In Folge des Streiks im Ruhrrevier 
ſind auf den Staatsbahnen ermäßigte Kohlen⸗ 
tarife vorläufig für die Dauer von 14 Tagen 
eingeführt. 


Ansland. 


Petersburg, 28. April. Es wird ge⸗ 
meldet, daß die in den November d. J. fallende 
Feier der ſilbernen Hochzeit des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
paares nicht, wie urſprünglich in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, in Petersburg, ſondern in Däne⸗ 
mark, wo die Majeſtäten um jene Zeit weilen 
dürften, begangen werden ſoll. 

* Arad, 28. April. Ueber den geſtern ge⸗ 
meldeten mit einem Mord verbundenen Poſt⸗ 
raub wird noch gemeldet: Der Poſtkutſcher 
Pivowarnik wurde im Schlafe ermordet; der 
Mörder raubte ſodann den etwa 10 000 Gulden 
betragenden Inhalt der Poſtkaſſe. Der Verdacht 
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der Thäterſchaft lenkte ſich auf den Vorgeſetzten 


ſie einen Einfluß auf das Hamburger Bäckerei⸗ 
Es iſt eben eine 


deutſche Gefangenſchaft begeben hatte. 


Apia r 
Sündenbock für die mißglit 
des Reichskanzlers machte, unn?n;n. b- 


Fodor ſo ſchwer belaſten, daß ſeine Verhaftung 
erfolgte. 

* Belgrad, 28. April. Graf Hungadi, 
der Onkel des Königs, trifft hier ein, angeblich 
um Natalie zur Abreiſe zu bewegen. 

Glarus, 28. April. In der letzten 
Nacht brannte in Engi (Oernſtthal) eine große 
Weberei von 130 Stühlen bei heftigem Föhn 
total nieder. 

Rom, 28. April. Dem „Capitan Fran⸗ 
caſſa“ wird aus Genua gemeldet, daß eine im 
Privatbeſitze befindliche Dinamytfabrik bei Mille⸗ 
ſimo in der italieniſchen Provinz Cuneo in die 
Luft geflogen ſei. Fünf Mädchen ſeien getödtet, 
viele Perſonen verwundet worden. 

Paris, 28. April. Der Botſchafter in 
Petersburg, Laboulaye, demiſſionirt aus 
Familienrückſichten. Wie verlautet, ſtehen auch 
andere Veränderungen in der franzöſiſchen 
Diplomatie bevor. 

Paris, 28. April. Der Aderbauminifter 
Develle brachte im heutigen Miniſterrathe die 
Frage des Getreidezolles zur Sprache. Die 
Regierung ſcheint geneigt, den Getreidezoll auf 
2½ Frks. herabſetzen zu wollen, dürfte jedoch 
die Angelegenheit nicht für eine dringliche be⸗ 
trachten. — Der in der Levante ſtationirte 
Kreuzer „Seignelay“ hat ſich auf dem Anker⸗ 
platz in Jaffa losgeriſſen und iſt an die Küſte 
geworfen. Die Bemannung iſt gerettet. Es 
iſt ein Dampfer entſant, um den Kreuzer 
wieder flott zu machen. 

* London, 28. April. Nach einer Reuter: 
meldung aus Melbourne ift geſtern der ehe⸗ 
malige König von Samoa, Tamaſeſe, geſtorben. 
— Tamaſeſe wurde König von Samoa, nach⸗ 
dem Malietoa Ende Auguſt 1887 fi 1 
Ende 
Auguſt 1888 brach ein Aufſtand gegen Tamaſeſe 
aus, in Folge deſſen Mataafa zum Gegenkönig 
ausgerufen wurde. Da Tamaſeſe ſich des be⸗ 
ſonderen Schutzes des deutſchen Konſuls er⸗ 
freute, wurden auch die deutſchen Kriegsſchiffe 
„Olga“ und „Eber“ in den Kampf verwickelt. 
Am 18. Dezember 1888 kam es zu einem 
blutigen Gefecht, bei welchem von der deutſchen 
Marine 14 Mann getödtet und 40 verwundet 
wurden. Es kam in Folge deſſen zu dem be⸗ 
kannten diplomatiſchen Schriftwechſel zwiſchen 


dem Fürſten Bismarck, ben Dertrogsmädten geführt worden, 
in [Opfen 


und dem deutſchen Generon novpe 
„welcher ſchließlich e teren zum 
te Samoa + Nitton 
berufung und vollſtändigne 
Knappes durch den Fürſten ? 
Im Anſchluß hieran fand alsdann vom April 
bis Juni 1889 in Berlin die Samoa⸗Konferenz 
ſtatt, auf welcher Fürſt Bismarck ſeinen Rück⸗ 
zug in der Samoafrage vervollſtändigte, der 
damit endigte, daß Tamaſeſe geopfert und der 
von Deutſchland bisher gefangen gehaltene 
Malietoa wieder als „König“ von Samoa an⸗ 
erkannt wurde. 

London, 28. April. Der Korreſpondent 
der „Daily News“ berichtet aus Odeſſa 
traurige Einzelheiten über die Judenaustreibung. 
8000 Perſonen ſollen Kiew unver: 
züglich verlaſſen. (Die Geſammtziffer 
der Ausgewieſenen im Gouvernement Kiew be⸗ 
trägt gegen 15 000.) Die reichen Juden 
wandern aus, aber den armen wird die Ein⸗ 
wanderung nach Oeſterreich nicht geſtattet. 
Die Polizei vertreibt mitleidlos die Unglücklichen. 
Sogar in einer Vorſtadt von Moskau wurden 
160 Perſonen nächtlicher Weile ausgetrieben. 
Und dabei hat Rußland unlängft erklären laſſen, 
daß von einem gewaltſamen Vorgehen gegen 
die Juden nicht die Rede ſei. 

New'⸗Mork, 28. April 500 000 Dollars 
11 1 05 ſind zur Ausfuhr nach Frankreich 

eſtellt. 

„New⸗Pork, 28. April. Ein vollbeſetzter 
Perſonenzug der kanadiſchen Pacificbahn wird 
vermißt. Man befürchtet, daß derſelbe in der 
Nähe der Station Winnipeg durch einen Erd⸗ 
rutſch gänzlich verſchüttet worden. Aus 
Santiago wird unterm heutigen Tage gemeldet: 
„Man erwartet allgemein die baldige Einſtel⸗ 
lung der Feindſeligkeiten. Die Führer der 
Aufſtändiſchen ſollen bereits Unterhandlungen 
mit ber Regierung angeknüpft haben. 

— .. 


Prouinzielles. 


© Kulm, 28. April. Da der Aufforderung 
des Ausſchuſſes des Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗ 
Verbandes zum Beitritt in die Allgemeine 
Unfallverſicherung in Stuttgart ſeitens der Be⸗ 
hörden und Feuerwehren nur wenig Folge ge⸗ 
leiſtet wurde, hat ſich die vorerwähnte Ver⸗ 
ſicherung bereit erklärt, vorläufig auch bei der 
Verſicherung von 100 Kameraden bei gleicher 
Prämie (2,50 M.) dieſelben Vergünſtigungen 
(bei Unfall für den Tag 2 M., bei Invalidität 
einmalige Abfindung von 2000 M.) zu ge⸗ 
währen. Es werden daher vorausſichtlich die 
Wehren Kulm mit 40, Brieſen mit 30 Mann 
und wahrſcheinlich Schwetz und Roſenberg der 


on dete 


des Ermordeten den Poſtſektretär Franz Fodor; 
in deſſen Wohnung wurde blutige Wäſche vor⸗ 
gefunden, und außerdem wurden noch ver⸗ 
ſchiedene andere Umſtände ermittelt, welche den 


wollte 


Fluß eine Kahnfahrt nach einer benachbarten 
Ortſchaft. 0 


Verſicherung beitreten. — Die Altersrente auf 
Grund des am 1. Januar in Kraft getretene 
Alters⸗ und Invaliditätsgeſetzes beziehen i 
Kulmer Kreiſe 87 Perſonen, davon entfalle 
22 auf die Stadt Kulm. 
Marienwerder, 28. April. Der Rent⸗ 
meiſter R. in B., der ſoeben aus einer Heil⸗ 
anſtalt für Nervenkranke zurückgekehrt war und 
ſein Amt noch nicht wieder übernommen hatte, 
hat ſich erſchoſſen. Zweifellos iſt die That in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung begangen 
worden. (N. W. M.) | 
Schlochan, 28. April. Vom Kreisaus⸗ 
ſchuß iſt der Landmeſſer Gauger aus Bromberg 
zum Kreisbaumeiſter gewählt worden. 
Königsberg, 28. April. Das Erzſtand⸗ 
bild des Herzogs Albrecht iſt heute in früher 
Morgenſtunde im Beiſein des Herrn Profeſſo 
Reuſch auf das Granitpoſtament geſtellt un 
mit einer Bretterumhüllung umgeben worden. 
Vorläufig iſt der 17. Juni, der Geburtstag des 
ek a 
H. 3.) 


Königsberg, 28. April. Das General⸗ 
kommando hat den Truppen den Beſuch von 
neunundſechzig Wirthſchaften verboten. Viele 
der Inhaber find konſervativ und eine große 
Anzahl der Wirthſchaften wurde von Avaneirten 
beſucht. Es herrſcht große Aufregung in den 
betroffenen Kreiſen. 

Inſterburg, 28. April. Der in Konkurs 
gerathene Kaufmann Karl Mahnke wurde am 
Sonnabend gerichtlich verhaftet. 

Gumbinnen, 28. April. Ein theilweiſer 
Maurerausſtand iſt hier ausgebrochen. Die 
Annahme, daß die Maurer auf allen Bauten 
auch die Arbeit niederlegen werden, hat ſich 
bisher als nicht zutreffend erwieſen. 

Gumbinnen, 28. April. Die Villa 
Naunyn, an deren Stelle ſich das kaiſerliche 
Jagdſchloß erheben ſoll, iſt bereits abgebrochen 
und wird zur Zeit etwa 100 Schritte weiter 
ſüdweſtlich wieder aufgerichtet und zum Logirhaus. 
für das kaiſerliche Gefolge nebſt Kaſtellans⸗ 
wohnung umgebaut. Neben ihr werden auch 
die Stallungen und Wagenſchuppen errichtet 
werden für die kaiſerlichen Equipagen, welche 
für die Zeit des Aufenthaltes des Kaiſers — 
für den kommenden Herbſt, vor der Hand vom 
20. September ab in Ausſicht genommen — 
von Trakehnen geſtellt werden. i 

Tilſit, 28. April. Durch Uebermuth iſt 
unlänaft in Deaallen ein Unglückfoll herbei⸗ 
dem vier Menſchenleben zum 
fallen ſind. Ein junger Auswanderer 
ſich zum Abſchiede mit ſeinen Genoſſen 
nocht recht vergnügt halten und unternahm an 57 
dem infolge des Hochwaſſers angeſchwollenen 
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Der luſtigſte von allen war der 
Auswanderer, der ſeiner Freude auch durch 
Schaukeln des Kahnes Ausdruck gab. Der Kahn 
ſchlug um; vier ſchwimmkundigen jungen 
Männern gelang mit Mühe die Rettung, 
während zwei andere, ſowie zwei Mädchen er⸗ 
tranken. Unter den Geretteten befand ſich auch 
der Auswanderer. 

Inowrazlaw, 28. April. Ein hieſiger 
Grundſtücksbeſitzer fand beim Umſetzen des 
Ofens 48 Ein- reſp. Zwei⸗Thalerſtücke aus dem 
17. und 18. Jahrhundert vor. (Kuj. Bote. 

Gneſen, 28. April. Geſtern Nachmittag 
entſtand auf dem Grundſtücke des Kaufmann 
Elias Cohn ein Schadenfeuer, deſſen Löſchung! 
in kurzer Zeit gelang. — In der kgl. Forſt 
zu Kocin brannten geftern 1½¼ Morgen Wald 
nieder. Es iſt vorſätzliche Brandſtiftung zu 
vermuthen; vom Thäter aber fehlt jede Spur. 
Bei einer neulichen Uebung des hieſigen 
Dragoner⸗Regiments ſollten demſelben die 
Geräthſchaften für das Stichfechten nachgefahren 
werden. Zwei Dragoner waren eben mit Auf⸗ 
laden beſchäftigt, als die Pferde plötzlich jew 
wurden. Der Fahrer fiel dabei rücklings auf 
die Deichſel, klammerte ſich aber in dieſer Lage 
mit Händen und Füßen krampfhaft feſt und 
konnte ſo gerettet werden, trotzdem die ſcheu 
gewordenen Pferde erſt in der Gegend des 
Bahnhofs angehalten werden konnten. (P. 3.) 
— —-¼-¼' — — — — 

Lokales. 
Thorn, den 29. April. 


[Militäriſches. Dr. Krüger, 
Unterarzt vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21, zum 5. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 94 
(Großherzog von Sachſen) verſetzt. f 
Der hundertſte Jahrestag 

der polniſchen Konftitution] vom) 
3. Mai 1791 wird in mehreren Städten der) 
Provinzen Poſen und Weſtpreußen von d * 
polniſch ſprechenden Bevölkerung gefeiert werden. 

— [Regreßanſprüche der 

Krankenkaſſen.] Zu den Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen des Erkrankten gegen dritte Per⸗ ö 
ſonen, welche in Höhe der geleiſteten Unter⸗ 
ſtützung nach Vorſchrift des Krankenverſicherungs⸗ 
geſetzes auf die Krankenkaſſe übergehen, gehören, 
wie in einem Urtheil des Oberverwaltungs⸗ | 
gerichts vom 16. Januar 1891 ausgeführt 
wird, nicht nur diejenigen, welche auf der vor⸗ 
fäglichen oder ſchuldhaften Herbeiführung der 
Krankheit durch den Dritten beruhen, ſondern!, 


auch ſolche Anſprüche, welche darüber hinaus 
in einzelnen Fällen durch beſondere landesrecht⸗ 
Alle dieſe 
ſind ſeitens der Krankenkaſſe zur 
Zeit im Verwaltungsſtreitverfahren geltend zu 
machen und zwar auch dann, wenn etwa der 
Unterſtützte ſelbſt ſeine Forderung bereits im 
(Zur Vermeidung 


liche Vorſchriften begründet werden. 
Anſprüche 


Rechtswege eingeklagt hat. 
ſolcher Kolliſionen beabſichtigt bekanntlich die 
jetzt dem Reichstage vorliegende Novelle zum 
Krankenverſicherungsgeſetz die Vorſchriften über 
die Zuſtändigkeit abzuändern.) 

— [In validitäts⸗ und Alters⸗ 
verſorgung.] In Berliner Blättern leſen 
wir folgende anſcheinend offiziöſe Notiz: Aus 
den Bezirken verſchiedener Anſtalten für In⸗ 
validitäts⸗ und Altersverſicherung kommt die 
Klage, daß vielfach der Verſuch gemacht wird, 
Verhältniſſe, welche an ſich nicht als Lohn⸗ 
arbeiterverhältniſſe aufzufaſſen ſind, als ſolche 
erſcheinen zu laſſen, um die Altersrente auf 
Grund der Uebergangsbeſtimmungen des In⸗ 
validitäts - und Alters verſicherungsgeſetzes zu er⸗ 
langen. Es kommt namentlich vielfach vor, 
daß Altentheiler, Leibzüchter u. ſ. w., welche 
von dem Inhaber einer bäuerlichen Stelle (vegel- 
mäßig einem Verwandten) auf Grund des 
Hofabtretungsvertrages Bezüge haben, Beſchei⸗ 
gungen beibringen, wonach es den Anſchein 
gewinnt, als wären dieſe Bezüge Lohnzahlungen. 
Ferner wird in ſolchen Fällen, wo Verwandte 
einen gemeinſchaftlichen Hausſtand führen 
(Vater und Tochter, Sohn und Mutter, Bruder 
und Schweſter) dazu geſchritten, daß die Eine 
für den Lohnarbeiter des Andern ausgegeben 
wird. In Fällen, wo der eigene Vater oder 
Mutter, oder wo der Schwiegervater oder 
die Schwiegermutter von jemanden ins Haus 
genommen ſind, damit ſie den Reſt ihrer Tage 
dort verbringen, werde der Verſuch gemacht, 
ſich eine Erleichterung in der Unterhaltung da⸗ 
durch zu verſchaffen, daß durch Darſtellung 
des Familienverhältniſſes als das eines Lohn⸗ 
arbeiterverhältniſſes eine Altersrente für den 
bejahrten Angehörigen verlangt wird. In 
allen dieſen Fällen wird der Weg eingeſchlagen, 
daß falſche Beſcheinigungen ausgeſtellt werden. 
Es liegt von Seiten der Bewerber um die 
Altersrente bez. der Ausſteller der Beſcheini⸗ 
gungen ſtets verſuchter oder vollendeter Betrug 
bezw. Beihilfe zu ſolchem Vergehen vor, und 
die Staatsanwaltſchaften und die Gerichte haben 


ſich bereits mit derartigen Vorkommnißfer zu be⸗ 


ſchäftigen gehabt. Es kann allen nur dringend 
angerathen werden, in der Ausſtellung der 
Arbeits beſchemigungen ſich aller Leichtfertigkeit 
ai |; Unwahrheit zu..nthalten; die Strafe 
folgt auf dem Fuße. 


— [Zur Provinzial⸗Thierſchau! 
Wie ſchon geimeivei ul, wird bei Gelegenheit 
der weſtpreußiſchen Provinzial⸗Thierſchau und 
land wirihſchaftlichen Ausſtellung in Elbing vom 
Danziger Jagd⸗ und Reiter⸗Verein auch ein 
Pferderennen veranſtaltet. Daſſelbe ſoll auf 
dem Gelände des Gutes Schönwalde ſtattfinden 
und auch ein Bauern⸗Rennen enthalten. Der 
Elbinger landwirthſchaftliche Verein bewilligte 
für daſſelbe bereits einen Preis von 30 Mark 
und erſucht die landwirthſchaftlichen Vereine 
der Umgegend um gleiche Preisbewilligungen. 
— Ueber die Räumlichkeiten zu der Provinzial⸗ 
Thierſchau und Gewerbe⸗Ausſtellung iſt mit⸗ 
zutheilen, daß ein Geſammtraum von über 
4000 Quadratmetern zur Verfügung ſteht, und 
zwar die beiden großen Etabliſſements der früher 
Hambrug'ſchen Fabrik mit 1000, beziehungsweiſe 
800 Quadratmeter Bodenfläche und der etwa 
2500 Ouadratmtr. große, zwiſchen dieſer Fabrik 
und den Bahnhofsanlagen rechts von der 
Holländer Chauſſee liegende Landkomplex, welcher 
bereits eingezäunt worden iſt. Dieſer Platz 
wird u. a. die großen landwirthſchaftlichen 
Maſchinen aufnehmen. Das Zuchtvieh ſoll in 
den geräumigen Gebäuden ſo aufgeſtellt werden, 
wie es im Mutterſtall ſteht, wozu bereits die 
nöthigen Einrichtungen getroffen ſind. Da ein 
etwaiger Kaiſerbeſuch noch nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, wird eine Empfangshalle von beträcht⸗ 
licher Größe und in prachtvoller Ausſtattung 
hergeſtellt werden. Die Geſammtkoſten für die 
Ausſtattung der Räumlichkeiten belaufen ſich 
auf mehr als 20 000 Mark. 

— Sum Schutze der Vögel.] An 
Eltern und Lehrer tritt mit dem Frühling auch 
die Pflicht heran, die Kinder und Schüler vor 
dem Aus nehmen und Zerſtören der Vogelneſter 
in der bald beginnenden Brütezeit zu warnen. 
Indeſſen auch vielen Erwachſenen zu Nutz und 
Frommen wollen wir darauf aufmerkſam machen, 
daß Zuwiderhandlungen gegen die beſtehenden 
Verordnungen zum Schutz der Vögel mit Geld⸗ 
ſtrafen von 30 bis 150 Mk. oder mit Haft 
bedacht ſind. Es ſei noch Folgendes in Er⸗ 
innerung gebracht: Das Tödten und Einfangen 
von Vögeln der nachbenannten Arten: Blau⸗ 
kehlchen, Rothkehlchen, Nachtigall, Grasmücke, 
Rothſchwanz, Steinſchmätzer, Wieſenſchmätzer, 
Bachſtelze, Pieper, Zaunkönig, Pirol, Gold⸗ 
hähnchen, Meiſe, Ammer, Lerche, Fink, Hänfling, 
Zeiſig, Stieglitz, Baumläufer (Kleiber), Wiede⸗ 
hopf, Schwalbe, Tagſchlaf, Staar, Dohle, Saat⸗ 
krähe, Rabe (Mandelkrähe), Fliegenſchnepper, 
Würger, Kuckuck, Specht, Wendehals, Buſſard 


porationsrechte beſitzt, verfolgt hauptſächlich die 


ſtigungen und Prämien⸗Nachläſſe bei Lebens⸗ 
verſicherungen, vermittelt für 


iſt bei Strafe unterſagt. 


und an Gebäuden verboten. 


ſtellen von Vogelnetzen, Schlingen, Dohnen, 
Sprenkeln, Käfigen und Leimruthen. Auch 
dürfen Vögel der aufgeführten Arten auf den 
Wochenmärkten bei Vermeidung der im § 149 
Nr. 6 der Reichsgewerbeordnung beſtimmten 
Strafe nicht mehr feilgehalten werden. 

— [Für Jäger.] Eine intereſſante Er: 
findung hat der Büchſenmacher Kuhn in Raſten⸗ 
burg gemacht. Mit den Doppelbüchſen kann 
man auf der Jagd bis jetzt nur zwei Schüſſe 
in ſchneller Folge abgeben. Die neue Er⸗ 
findung ermöglicht es, nach den zwei Schüſſen 
durch eine kleine, leichte und ſchnelle Bewegung 
mit der linken Hand, jedoch ohne daß das Ge⸗ 
wehr aus dem Anſchlage gebracht wird, noch 
zwei weitere Schüſſe hinzufügen zu können. 

[Ein neues Fahrſcheinverzeich⸗ 
niß!] für zuſammenſtellbare Rundreiſehefte tritt 
mit dem 1. Mai dieſes Jahres in kraft. Das⸗ 
ſelbe iſt ohne Ueberſichtskarte zum Preiſe von 
75 Pf., mit Karte zu 85 Pf. an ſämmtlichen 
Fah rkarten⸗Ausgabeſtellen zu beziehen. 

— [Katholiken ⸗Verſammlung 
in Danzig.] Die 38. General⸗Verſamm⸗ 
lung der Katholiken Deutſchlands, für welche 
von der vorjährigen Verſammlung die Stadt 
Danzig gewählt iſt, ſoll Ende Auguſt ſtatt⸗ 
finden. Die Vorbereitungen für den Kongreß 
werden nach der „Danz. Ztg.“ bereits ſeitens 
des dortigen Lokal⸗Komitees eifrig betrieben. 
[Der Deutſche Privat⸗Be⸗ 
amten⸗Vereinl verſendet den Geſchäfts⸗ 
bericht für das neunte Geſchäftsjahr. Der Ver⸗ 
ein, welcher für ſich und ſeine Kaſſen die Kor⸗ 


Aufgabe, durch Selbſthülfe und durch ſelbſtge⸗ 
gründete Inſtitutionen den Privatbeamten aller 
Berufsarten diejenigen Sicherungen zu bieten, 
die der öffentliche Beamte durch die Anſprüche 
auf Penſionen und Reliktenverſorgung aus 
öffentlichen Mitteln genießt. Zur Löſung dieſer 
Aufgaben hat der Verein bis jetzt begründet 
eine Wittwenkaſſe, eine Penſionskaſſe, eine 
Sterbekaſſe, eine Krankenkaſſe, eine Waiſen⸗ 
ſtiftung; der Verein leiſtet ferner für ſeine Mit⸗ 
glieder vorſchußweiſe Prämienzahlungen auf 
Verſicherungen aller Art, gewährt denſelben 
durch Spezialabmachungen erhebliche Vergün⸗ 


weniger gut 
ſituirte Mitglieder in Krankheitsfällen Nachläſſe 
und Freiſtellen in Bädern und klimatiſchen 
Kurorten, wie in einer Reihe von Badeorten 
durch Spezialvereinbarungen überhaupt für alle 
Mitglieder beſondere Vergünſtigungen erwirkt 
ſind; ferner ertheilt der Verein Rechtsrath und 
gewährt durch Hergabe pekuniärer Mittel zur 
gründlichen Behandlung eines Rechtsfalles ſeinen 
Mitgliedern Rechtsſchutz. Durch eine weitver⸗ 
zweigte Stellenvermittlung ſollen die namentlich 
für die jüngeren der Privat⸗Beamten ſo ge⸗ 
fährlichen Perioden der Stellenloſigkeit nach 
Möglichkeit abgekürzt reſp. ganz vermieden 
werden. Zur Unterſtützung der Mitglieder in 
Krankheitsfällen und ſonſtigen unvorhergeſehenen 
Nothlagen wird zugleich ein ganz bedeutender 
Fonds von der Generalverſammlung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, der in den einzelnen Jahren faſt 
die Höhe von 10 000 Rm. erreicht hat. Aus 
den Rechnungsabſchlüſſen erſieht man, daß der 
Verein auch im verfloſſenen Rechnungsjahre 
eine ſegensreiche Thätigkeit entfaltet hat. Seine 
Mitgliederzahl beträgt 7311. 

— [Die Stelle des ſtädt. Ober⸗ 
förſters] wird zur Beſetzung vom 1. Juli 
d. J. ab vom Magiſtrat ausgeſchrieben, der 
Meldungen bis 20. Mai d. J. entgegen nimmt. 

— [Neue Poſtanſtalt.] In Renczkau 
wird am 1. Mat eine Poſtagentur eingerichtet. 
Dem Landbeſtellbezirk derſelben find folgende 
Ortſchaften zugetheilt: Renczkau D., Renczkau 
Abb., Berghof G., Hohenhauſen und Gniaz⸗ 
dowo Vw. 

— [Im Viktoria⸗ Theater] gab 
geſtern die Opern ⸗Geſellſchaft des Poſener 
Stadttheaters ihr erſtes Gaſtſpiel. Zur Auf⸗ 
führung gelangte Wagner's „Lohengrin“. Das 
Werk iſt hier nicht unbekannt, es iſt hier wieder⸗ 
holt gegeben, und mag es dieſem Umſtande zu⸗ 
zuſchreiben ſein, daß der Beſuch nicht ſo zahl⸗ 
reich war, wie es die treffliche Darſtellung ver⸗ 
dient hat. Alle Zuhörer waren von der Muſik, 
die von der Kapelle des 61. Regts. unter Leitung 
des Herrn Jean Maaß in vorzüglicher Weiſe 
ausgeführt wurde, entzückt, nicht minder von den 
Leiſtungen der Künſtler, welche in dieſer 
ſchwierigen Oper Hauptpartien übernommen 
hatten. Fräulein Kreuziger können wir, wie 
ſchon vor einiger Zeit, als ſie die Titelpartie 
im „Fidelio“ ſang, das Zeugniß einer hervor⸗ 
ragenden dramatiſchen Sängerin ausſtellen, 
geſtern ſang ſie die Elſa, Geſang und Spiel 


ließen nichts zu wünſchen übrig, das Duett im 


(Mäuſefalk) und Eule (mit Ausſchluß des Uhu) 
Ingleichen iſt das 
Ausnehmen der Eier oder der Brut, ſowie das 
Zerſtören der Neſter von Vögeln dieſer auf⸗ 
geführten Arten mit Ausnahme der Neſter in 
Daſſelbe gilt auch 
von allen Vorbereitungen zum Fangen von 
Vögeln der benannten Arten, insbeſondere von 
dem Anlegen von Vogelherden, von dem Auf⸗ 


Zimmerergeſellen am 3. Mai nicht vergeſſen 


Sitzung ſtanden folgende Sachen zur Verhand⸗ 
lung an: 1. Dem Arbeiter Johann Grabowski 
aus Bielawy warf die Anklage vo . 
beiter Hoffmann von ebenda wider beſſeres 
Wiſſen des Meineides beſchuldigt zu haben. 


Staatsanwaltſchaft wegen Meineides an und 


S. iſt ein geſchickter Vertreter dieſer Partie. 
Die Titelrolle ſang Herr Meffert. In ihm 
lernten wir einen Heldentenor kennen, wie wir 
ihn früher hier kaum gehört haben. Zum 
Schluß verſagte leider die Stimme zeitweiſe. 
Herr Dr. Schneider (Telramund) und Herr 
Zech (Heerrufer) verdienen Anerkennung. Das 
Geſammtſpiel war ein derartiges, daß wir den 
Beſuch der weiteren Vorſtellungen allen Kunſt⸗ 
freunden empfehlen können. 

— Leipziger Sänger.] Wie wir 
ſchon mittheilten, werden die altbewährten 
„Leipziger Sänger“, die Herren Emil Neumann 
(Bliemchen), W. Wolff, M. Horvath, W. Gipner, 
C. Röhl, H. Groſch und R. Ehrke ihre ergötz⸗ 
lichen Unterhaltungsabende im Schützenhauſe 
veranſtalten. Wir ſagen nichts Neues, wenn 
wir betonen, daß die Geſellſchaft außerordent⸗ 
lich viel Gutes darbietet. Ihr Programm iſt 
ſtets neu, vielſeitig intereſſant und dezent. 
Die Eigenart der „Leipziger Sänger“ beſteht 
darin, daß fie nicht nur Geſangs⸗, ſondern auch 
Inſtrumentalvorträge auf ihrem Repertoir 
haben. Die Herren Neumann und Gipner 
ſind hier rühmlichſt bekannt, auch von den 
anderen Herren wird durchweg Gutes gemeldet. 

— [Maifeier.] Wie wir erfahren, 
haben Mitglieder der hieſigen Ortsverbände der 
Zimmerer und Maurer beſchloſſen, den 3. Mai, 
der von der Sozialdemokratie als Feſttag be⸗ 
ſtimmt iſt, durch Umzug und Feſtlichkeiten im 
Ziegeleiwäldchen zu feiern. „Wir ſind keine 
Sozialdemokraten, wir ſind treue Diener des 
Kaiſers und des Vaterlandes“ erklärten unter 
begeiſterten Zurufen aller Anweſenden vor etwa 
einem Jahre die Vorſtände der Ortsvereine, und 
mit Stolz blickten die Männer, die 1864, 
1866, 1870/71 „mit dabei geweſen waren“, 
auf die wohlverdienten Ehrenzeichen, die ihre 
Bruſt ſchmücken. Und jetzt wollen dieſe Männer 
ſich an einer Feſtlichkeit betheiligen, die von 
Leuten verfügt iſt, die kein Vaterland kennen 
und es auf den Umſturz der jetzigen ſtaatlichen 
und geſellſchaftlichen Ordnung abgeſehen haben. 
Wir ſind der Anſicht, daß unſere Maurer⸗ und 


werden, daß ſie „treue Diener des Kaiſers und 
des Vaterlandes“ ſind. 


— [Strafkammer.] In der heutigen 
Anklage vor, den Ar⸗ 


Der Angeklagte iſt nämlich durch Urtheil der 
Strafkammer hierſelbſt vom 23. Mai 1890 auf 
Grund des Zeugniſſes des Hoffmann wegen 
Sittlichkeitsvergehens mit 3 Monaten Gefängniß 
beſtraft. Nachdem er die Strafe verbüßt hatte, 
zeigte er den Zeugen Hoffmann bei der Königl. 


benannte Zeugen für ſeine Behauptung, 
daß Hoffmann lediglich aus Rache gegen 
ihn falſch ausgeſagt habe, da er gegen 
ſeine Eltern aus Anlaß von Streitigkeiten 
voll Haß erfüllt ſei. Indeß gelang es dem 
Angeklugten in der heutigen Verhandlung 
nicht, die Glaubwürdigkeit des Zeugen Hoff⸗ 
mann zu erſchüttern und er wurde wegen 
wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zu 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Auch wurde dem H. 
die Befugniß zuerkannt, das Urtheil im Thorner 
Kreisblatt auf Koſten des Angeklagten zu veröffent⸗ 
lichen. 2. Die Gaſthausbeſitzerfrau Emilie 
Kirſchkorski aus Bruchnowo hatte ſich wegen 
Körperverletzung und ihr Ehemann Joſeph 
Kirſchkorski wegen Freiheitsberaubung in idealer 
Konkurrenz mit Beihilfe zur Körperverletzung 
zu verantworten. Die Ehefrau wurde mit 
zwanzig Mark Geld ev. 4 Tagen Gefängniß 
beſtraft, der Ehemann dagegen freigeſprochen. 
3. Die Verhandlung in der Sache wider den 
Beſitzer Friedrich Künzle aus Kl. Czyſte wegen 
Körperverletzung wurde vertagt, um noch Ent: 
laſtungszeugen zu laden. 4. Der Arbeiter 
Guſtav Krampitz aus Fordon erhielt wegen 
Betruges 3 Tage Gefängniß. Er hat mehr 
Zeugen gebühren erhoben, als 
ihm zuſtand, indem er dem Be⸗ 
amten ſeinen täglichen Arbeits⸗ 
lohn zu hoch angab. Von der weiteren 
Anſchuldigung, einen Meineid aus Fahrläſſigkeit 
geleiſtet zu haben, wurde er Mangels Beweiſes 
freigeſprochen. 
Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
1 Perſon, und iſt dies eine etwa 44 Jahre 
alte Frauensperſon, die bereits 13 Jahre 
Zuchthausſtrafe verbüßt hat und ſich nun wieder 
des mehrfachen Diebſtahls ſchuldig gemacht hat; 
fie ſtahl bei Herrn Korbmacher Sieckmann 
Körbe und bei ihrer Wirthin Kleidungsſtücke. 

— [Von der Weichſel.] Das 
Waſſer fällt langſam, heutiger Waſſerſtand 
2,20 Meter. 

Podgorz, 28. April. Gendarm Philipzig 
iſt von Neu⸗Zielun hierher verſetzt. 


2. Akt mit Ortrud (Klara Gismar) riß das 
Publikum zu Beifallsbezeugungen bei offener 
Szene hin. — Letztere Künſtlerin iſt zweifellos auch 
eine ebenſo hervorragende Kraft des Enſembles. 
Den König ſang Herr Selzburg, ſein ſerieuſer 
Baß klingt in allen Tonlagen angenehm, Herr 


e der Rei 


Briefkasten der Redaktion. 


x. Sie beklagen ſich darüber, daß ein großer Theil 
junger Kaufleute ſtellenlos iſt und ſind der Meinung, 
daß die vielen Buchhalterinnen und Verkäuferinnen 
die Schuld daran tragen. Daß eine recht große Zahl 
von jungen Damen auch in Thorn als Kaſſirerinnen, 
Buchhalterinnen ꝛc. angeſtellt iſt, daß ſie den jungen 
Kaufleuten die Exiſtenz erſchweren, iſt richtig; ebenſo 
muß man zugeben, daß die jungen Damen, deren 
ganze kaufmänniſche Bildung in einem Jahre Lehrzeit 
oder in einem kurzen Buchhalteret⸗Kurſus beſteht, nicht 
dazu beitragen können, den Kaufmannſtand zu heben. 
Andererſeits aber muß man einſehen, daß die jungen 
Kaufleute ſelbſt Schuld daran haben, wenn die Prin- 
zipale dennoch dieſe jungen Damen lieber engagiren, 
als junge Männer deren Kenntniſſe, Solidität und 
Fleiß doch recht oft viel zu wünſchen übrig laſſen, ob» 
wohl ſie größere Gehaltsanſprüche machen und auch 
machen müſſen, weil ſie nicht immer in der Lage ſind, 
ſich auf ihre am Ort befindliche Familie ſtützen zu können, 
wie meiſtentheils die jungen Damen; dieſe erwerben ſich 
durch Anſpruchsloſigkeit, Fleiß und Solidität ſchnell das 
Vertrauen ihrer Prinzipale. Mögen die jungen Kauf⸗ 
leute ſich tüchtige Kenntniſſe erwerben, durch Solidität, 
Rechtſchaffenheit und ſittlichen Lebenswandel ſich auszu⸗ 
zeichnen ſuchen, ſo werden ſolche junge Leute meiſtens 
auch dauernde gute Stellungen erhalten. 


Kleine Chronik. 


Breslau. Hier hat ein Arbeiter ſeine Frau 
mit einem Dolchmeſſer ermordet. Der Mörder iſt ver⸗ 
haftet und geſteht ſeine ſchreckliche That zu. 

Eine ſchreckliche Unthat ſcheint in Glatz verübt 
worden zu fein; der dortige Erſte Staatsanwalt er» 
läßt folgende Bekanntmachung: „Am Sonntag, den 
21. September 1890, Abends, iſt im Wetterofen des 
Adolfſchachtes der Wenzeslausgrube zu Hausdorf, 
Kreis Neurode, die Leiche des 17 Jahre alten Schleppers 
Joſef Knittel aufgefunden worden. — Nach den bis⸗ 
herigen Erhebungen ift anzunehmen, daß mehrere Per ⸗ 
ſonen den p. Knittel lebend in den Ofen geworfen 
haben, in welchem derſelbe verbrannt iſt. Demjenigen, 
welcher die Thäter mit dem Erfolge einer gerichtlichen 
Verurtheilung zur Anzeige bringt, wird hiermit eine 
Belohnung von 300 Mark zugeſichert. 

Witten berg. Ein barbariſches Heilverfah 
wendete in dem Dorfe Meuro die Frau des Kofjät 
Riele gegen den Hautausſchlag ihres zehnjäl 
Sohnes an. Sie ſteckte den Knaben in einen gel 
Backofen, in dem derſelbe ſolche Brandwunden ! 
trug, daß er drei Stunden nach beendeter Kur 
den entſetzlichſten Qualen ſtarb. 

Metz. Die Leichen zweier Soldaten fan? 
in dem Dorfe Deutſch⸗Redingen an der luxemb ur 
Grenze, bei dem Niederreißen eines Hauſes. Die 
name trugen volle Uniform, auch Helm und € 
gewehr fehlten nicht. Der Uniform nach hat n 
mit einem preußiſchen Hauptmann und einen 
meinen zu thun. Die beiden dürften währen des 
deutſch franzöſiſchen Krieges heimlich erſchlage 
dann in das Kellergewölbe des in Rede ſte! 
Hauſes eingemauert worden fein. Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt in vollem Gange. 


Handels-Nachrichten. 


Von der Reichsbank. In der Sitzun 


cchsbank wurde vor 
meiteres abgehen. 


Re 
isfontoerhöhung bis auf 


i 


Submiſſions⸗Termine. 
Königl. Eiſeubahn⸗Betriebs⸗Amt in Bron 
erkauf des Stationsgebäudes (Fachwerk 
dem hieſigen Bahnhofe auf Abbruch. Ar 
bis 30. April, Vormittags 11 Uhr. 

Königl. Haupt Zollamt hier. Verkauf dd 
— Grundſtücke Leibitſch Bl. 9 ſtehenden Gebäude 
auf Abbruch, Sonnabend, 2. Mai, Morgens 

Herzogl. . in Wudek. 
gebung der Arbeiten und Materialliefe 
ausſchl. Holz zu dem Reparaturbau au 
Schuletabliſſement zu Neu⸗Grabia, veranfchlent auf 
4865 M. Termin 9. Mai, Vorm. 11 ul 
Gutshauſe zu Neu⸗Grabia. 

— . — | 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſch 

Berlin, 29. April. 

Fonds feſt. 8 83.4 
Ruſſiſche Banknoten 5 


150 


Warſchau 8 Tage BUS 242,85 242,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% « 99,20 99/00 
Pr. 4% Conſols . 105,66] 105,5 
Polniſche Pfandbriefe 5% 174,00 75,6 
do. Liauid. Pfandbriefe 73,10] 72,90 
Weſtyr. Pfandbr. 31/9, neul. II. 96,90 96,70 
Oeſterr. Bankuoten 175,10 174,80 
Distonto⸗Comm.⸗Antheile exel. 193,30] 192.40 
Wetzen: April-Mai 239,50 233,50 
Septbr.⸗Oktbr. 212,75 209,50 
Loco in Kew-Yorl 1d 1d 
20 4 92 0 
5 loco 195 00 192,00 
Bee April⸗Mai 197,50 193,70 
Juni⸗Juli 197,00 193,20 
Septbr.⸗Oktbr. 181,00] 178,20 
Rüböl: A ril⸗Mai 62,10 61,00 
Septbr.⸗Oktbr. 63,50] 62,50 
Spiritus: l co it 50 4 Stener fehlt | 70,70 
do. mit 70 M. do. 51,40 0.80 
April⸗Mai 70er 51,30] 50,60 
Juni⸗Juli 70er 51,70 5100 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zinsfuß jür deutſche 
WStaatsunl 3% für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 29. April 
(v. Portatius u. Grothe) 
Loco cont. 50er —.— Bf., 69,40 Gd. — — bay 
nicht conting. 70er —,.— „ 49,60 „ —.— „ 
April —.— „ —.— „ —, * 
. N „ 49,59 —.— „ 


Buxkin⸗Stoff genügend zu einem 
Anzuge reine Wolle nadelfertig zu Ml. 


5.85 Pf., für eine Hoſe allein blos Mk. 
2.35 Pf. durch das Buxkin - Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. Muſter⸗ 
Auswahl umgehend franko. 


+ 


Neumann. 


BREBNG EB Mm mM m m 
Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen hocherfreut an 
Adolph Lewin und Frau, 
LI 


LLL 
Statt beſonderer Meldung. 
Die glückliche Geburt eines geſunden 
Töchterchens zeigen ergebenſt an 


Thorn, 29. April 1891. 
W. Moebius u. Frau Helene 
geb. Majunke. 


Die 85 
Trauerandacht 
für den verstorbenen Rabbi- 
ner Herrn Dr. Oppenheim 
findet Freitag, den 1. Mai, 
4 Nachmittags 2 Uhr in der 
Synagoge statt. . 
Der Feier schliesst sich 


5 unmittelbar die Beerdigung 
an 


i Der Vorstand 
der Synagogengemeinde. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei ⸗ 
kaſſe reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. April cr. fällig geweſenen 
Zinſen im Rückſtande ſind, werden hierdurch 

aufgefordert, ſolche innerhalb 8 Tagen bei 
Vermeidung der Klage pi berichtigen; ferner 
bringen wir die Zahlung der noch aus ⸗ 
ſtehenden ſtädtiſchen Feuer⸗Societäts. Beiträge 
pro 1891 mit dem Bemerken in Erinnerung, 
daß nach 8 Tagen gegen die Säumigen 
e vorgegangen werden 
wird. 

Thorn, den 29. April 1891. 

Der Magiſtrat. 


* 

Der Lagerhof 
weſtlich vom Lagerhaus der Handelskammer 
— 3 m hoch umzäunt — auf Wunſch auch 
überdacht, iſt im Ganzen oder getheilt zu 
vermiethen. 

Bietungstermin hierzu an Ort und Stelle 
den 6. Mai, Vorm. 11 Uhr. 

Die Handelskammer. 


Standesamt Thorn. 


Vom 19. bis 26. April 1891 find gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Marianna, T. des Arb. e 


— — ——ü—— —¼—— t — —-—0. u 
blewski. 2. Brontslaus, unehel. 5 ] ) 
Rudi, S. des Kaufm. Meyer Schneider. 4. Deffentliche Zwangsv eIStEIgETING, 

„ ſchneiders Carl Gorn. 5. Freitag, den 1. Mai er., 
Martha, T. des Stadtpoſtboten Franz Czer⸗ Vormittags 10 Uhr 
winski. 6. Adolph, S. des Gaftwirth werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Hermann Kiefer. 7. Olga, T. des Gaſt⸗] Landgerichts y a 
1 ed Aal en 5 Piide⸗ 7 einen großen Spiegel mit Konſole, 
. iolkowski. 9. Frida, T. i 1 a 1 
des Arb. Heinrich Korthals. 10. Agnes, T. ein neue“ mabasgal Bälhelpind, 


des Arb. Marian Gralewski. 11. Georg, S. 
des Arb. en Buttkus. 12. Felix, S. 
des Maurers Paul Jeuthe. 13. Anna, T. 


Lewandowski. 15. Ernſt, S. des Bau ⸗ 
meiſters Reinhard Uebrick. 
b. als geſtorben: 

1. Werkführer Eduard Dalichow, 54 J. 
2. Todtgeb. K. des Arb. Michael Plumpowski. 
3. Hilfsweichenſteller Robert Linde, 46 J. 
5 M. 5 T. 4. Hoſpitalitin Johanna Beſt⸗ 
vater, 81 J. 8 M. 27 T. 5. Magiſtrats⸗ 
botenwittwe Anna Hoppe, geb. Zittlau, 76 
J. 8 M. 3 T. 6. Wanda, 9 M. 1 T 
des Holzhändlers Theodor Himmer. 7. 
Anna, 3 M. 22 T., unehel. 8. Leon, 
11 M. 13 T., S. des Schneidermeiſters 
Joſeph Gniatczynski. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hilfsbahnwärter Friedrich Heinrich 
Quaſt⸗ Spandau mit Wilhelmine Henriette 
Rubien⸗Spandau. 2. Schuhm. Friedrich 
Wilhelm Stahnke mit Roſalie Chabrowski. 
3. Arb. Alexander Franz Radzinski mit 
Wilhelmine Martha Gennemann. 4. Ge⸗ 
ſchäftsführer Martin Bednarek mit Maria 
Magdalena Lewandowski. 5. Arb. Chriſtian 
Aug. Carl Wölk mit Maria Stomporowski. 
6. Former Emil Rybicki⸗Landsberg a. / W. 
mit Anna Maria Bertha Malkow-Lands⸗ 
berg a. W. 7. Korbmachermeiſter Theodor 
Modniewski⸗Thorn mit Anna Materna⸗ 


Piecewo. 8. Schneider Johann Friedrich 
Wilhelm Leppert » Thorn mit Friederike 
Julianna Tober⸗Duliniewo. 9. Reiſender 


Julius Erich Heinicke Düren mit Lina 
Helene Eliſe Schultz Thorn. 10. Kgl. Haupt⸗ 
mann Curt Bernhard Wilhelm v. Petersdorff⸗ 
Thorn mit Marie Helene Charlotte Clauß ⸗ 
eimſoot. 11. Rangirer Adolf Bernhard 
orſch⸗Thorn mit Erike Mathilde Kinder⸗ 
Grutſchno. 12. Gerichtsvollzieher Friedrich 
Wilhelm Wohlgemuth Veckershagen mit 
Emma Louiſe Panzramm⸗Samotſchin. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Gaſtwirth Otto Goldner und Emilie 
ömiſch geb. Bläste. 2. Korbmacher Robert 
hn⸗Nakel und Friederike Buchardt. 3. 
Bäckermeiſter Appollinaris Burdecki Berlin 
und Ludowika Lipertowicz geb. Koslowski. 
4. Hilfsbremſer Carl Schmolinski u. Helene 


Marianna Nowinski. 6. Muſikinſtrumenten⸗ 
macher Carl Schulz und Francisca Lesz⸗ 
czynski. 7 Arbeiter Paul Spiechocki⸗Schön. 
walde und Francisca Salemski. 8. Klempner 
Bronislaw Biernacki und Francisca Klein. 
9. Arb. Adolph Lapinski und Eliſabeth 
Kabrinke. 10. Arb. Guſtav Schulz⸗Podgorz 
und Adelheid Skrzywinski. 11. Arb. Anton 
Przybulsti und Eva Wolowski. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſtav Ka ſchade in Thorn. D 


5. Sattler Joſeph Czaja und Th 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf von Nachlaßſachen 
ſteht ein Auktionstermin am 
Freitag, den 1. Mai er., Vorm. 9 Uhr 
im St. Jacobs⸗Hoſpital hierſelbſt an. 
Thorn, den 24. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir haben beſchloſſen, auf den Abholzungs⸗ 
ländereien zwiſchen der Culmer Chauſſee und 
dem e⸗Geſtell im Vorterrain des Fort I 
für den Sommer 1891 die Weide-Ein- 
miethe zu geſtatten und zwar gegen ein 


vorher zu zahlendes Weidegeld von 


20 Mark pro Stück Rindvieh und 


Jun 5 2 iege. 
Die betreffenden Weide Vinmielhe Sete ſind 
durch Vermittelung des Herrn Oberförſter 
Schödon in Thorn zu löſen. 
Thorn, den 26. April 1891. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen 


zum Neubau eines einklaſſigen Schul 
hauſes in Guttau, Kreis Thorn, ver- 
anſchlagt — ausſchließlich Titel „Insgemein“ 
— auf 11813,76 Mark ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebots verdungen werden. 
Verſiegelte und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote (für deren Form 
und Inhalt der § 3 der Bedingungen für 


die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen 


vom 17. Juli 1885 maßgebend iſt) ſind bis 

Dienſtag, den 12. Mai d. J., 
11 Uhr Vormittags 

koſtenfrei an den unterzeichneten Königl. 

Kreis⸗Bauinſpektor einzureichen. 

Die Verdingungsunterlagen können im 
Amtszimmer des Königl. Kreis⸗Bauinſpektors 
eingeſehen, auch Verdingungsanſchläge, welche 
als Formulare für die Angebote zu ver ⸗ 
wenden ſind, gegen portofreie Einſendung 
von 2,50 Mark für das Exemplar bezogen 
werden. 

Thorn, den 28. April 1891. 

Der Königliche Kreis⸗Bauinſpektor. 
gez. Klopsch. F 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Lotter moser. 


Donnerſtag, den 30. 
Nachmittags 3 Uhr 


in Fort Va bei Podgorz 


Wäſcheſpind 


verſteigern. 
Thorn, den 29. April 1891. 


und ſonſtige Wäſcheſtücke, 
deutſche Singer⸗Nähmaſchine, 


Brombg. Vorſt., 11. Linie, am Wäldchen 
2 Milchkühe, 1 mah. Kleiderſpind, 
1 mah. Wäſcheſpind, 1 Spiegel 
mit Spindchen, 1 Sopha, 1 Sopha⸗ 
tiſch mit Decke, 6 Wiener Rohr- 
ſtühle und einige Heiligenbilder 


Bezahlung verſteigern. 
Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche freiwillige Versteigerung, 
Freitag, den 1. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichtsgebäudes 

1 Sopha, 1 Krankenſtuhl, 1 

Kinderwagen, 2 Deeimal⸗ 

waagen und 12 Stück neue 

Patent⸗Thürſchließer 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. 

Thorn, den 29. April 1891. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Billigſte u. wirkfamſte 


Reklame 


wird erzielt durch Anbringung von Scheiben 
oder Plakaten an den Wagen unſerer 
Straßenbahn, welche im nächſten Monat er; 
öffnet wird. Gefällige Anmeldungen baldigſt 
erbeten. 
Thorn III, den 26. April 1891. 
orner Straßenbahn. 
Havestadt, Contag & Comp. 
Eine auf. einem hieſigen Grundſtück 


erile upothtk von M. 10400 


iſt zu erwerben. Offerten unter K. an 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 


Gute Eßkartoffeln z. hab. Strobandſtr. 19 p 


Preiſe der N. 85 
3. Rang 50 i ! 
VII. Rang 50 Pf., 2. Rang 40 Pf., 3. Rang 30 Pf. Im Vorverkauf in der Cigarren. 
handlung von Duszynski ſowie an der Theaterkaſſe von 11— 1 Uhr Vorm: 


Sonnabend, Sonntag und Mittwoch: 


„Nürnberger Freiherrlich von Tucherbräu“. 


A sſtellungs Lotter zu Elbing. 
A eſtellungs. Lotterie zu Weimar. 
Eiſerne Kreuz⸗Lotterie. 


unit Aus ſteuung onen zu Berlin. 


Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 11 Looſe für 10 Mk., 
auch gemiſcht, empfiehlt und verſendet das 


Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 91. 


Defenliche Zwangsversteigerung, H. Schneider.]? 


April er. 177? Königsberg 1875. I 
FFC 


werde ich bei dem Kantinenwirth Deltow 


1 Bierapparat, 1 Jagdgewehr, 


1 Sopha und 1 birkenes Z ahnoperationen 


künſtliche Zähne u. 
Alex 


D. Grünbaum, 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


fe. 

Von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm I. für 
ſeine Leiſtungen ausgezeichnet. 
Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 
Zahnoperationen mittelſt Anäſtheſie. 
eine Glasſervante, ein Reſtaurations⸗ 
buffet, eine Tombank, 30 Stück 
Wiener und andere Rohrſtühle, 12 
Schlafdecken mit Bezügen 12 Kopf⸗ 
matratzen mit Bezügen, 12 Laken, 
12 Strohſäcke, Maher's Conver⸗ 
ſations Lexikon, mehrere Reſtau⸗ 
rations⸗Hängelampen, 1 Regulator, 
eine größere Partie Kanten, Br 
eine 


Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage 
Reparaturen 


Papierblumen und 


billigst bei 


Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Simmel, Holthernrbeiten 


werden dauerhaft und ſchnell ausgeführt bei 
H. R 


ſowie ſodann Nachmittags 3 Uhr auf dem 
T. Hofe des Hausbeſitzers Ignatz Szymanski zu 


Kloakeimer 


ie Modenwelt. 


und 
Illuſtrirte Zeitung für Toilette K i 2E b itz zu C ler 
und Handarbeiten. empfiehlt 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


Jährlich 24 
Nummern 
mit 250 

Schnitt · 


muſtern. 


Enthält jäprlich äber 2000 Abbildungen 
von Toilette, — wäſche, — Handarbeiten, 
14 Beilagen mit 250 Schnittmuſtern und 280 
vorzeichnungen. Zu beziehen durch alle Buchhand · 
lungen u. Poſtanſtalten ( Stgs. Natalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erper 
tion Berlin W, 35. — wien I, Operngaſſe 5. 


=\ = 
= Kinderwagen S 
ER a 
empfehle in großer Auswahl und ganz neuen 


Muſtern zu den billigſten Preiſen. 
A.Sieckmann, Korbmachermeiſter, 


CCCCCC00 2 2 2.13 5, U AS EEE 
= - 
Heirath Vermögen ſuchen behufs 

I) Seirath ehrbare Herren. 
bekanntſchaft, möglichft aus hieſiger Gegend. 
Bitte, fordern Sie über unſer Vermögen 2c. 


reelle Auskunft vom Familien ⸗Journal, 
Berlin- Westend. 


An allen inter 
Privatſtunden aansgegen. 
ſtänd. (Franz. Converſ.)ertheilt M. Brohm. 
Gefl. Meld. erb v. 12-2 Uhrstatharinenſtr. 207,1. 


Nur für wenige Tage. Nur für wenige Tage. 
BER” Vor dem Bromberger Thor. 
Jean Baese’s vorm. Brockmann’s weltberühmter 


* * * 
Miniatur-Cirkus u. Affen- Theater. 
Eigenes maſſives Theater (ſeit 40 Jahren) in Berlin, früher Dorotheen⸗ 
. ſtraße jetzt Friedrichſtraße. 
— Dionnerſtag, den 30. April 1891, Anfang Abends 8 Uhr: 


Große Gala- Uorſtellung. 


Nummer. Sperrſitz 1,50 Mk., 1. Rang 1 Mk., 2. Rang 75 Pf., 
f., Gallerie 30 Pf. — Kinder unter 10 Jahren zahlen Sperrſitz 75 Pf., 


Victoria -Theater 


Thorn. g 
Donnerſtag, den 30. April er.: 
Zum erſten Male. 

Mit neuen Decorationen: 


Der fliegende Holländer. 


Große Oper in 3 Acten von Richard Wagner. 
BR Anfang 8 Uhr. 
Vorverkauf bei Herrn Duszynski. 


Die Direction. 


Nur 3 Abende. 
Schützenhaus. 
— Donnerſtag, d. 30, Apr.: 


L humor. Abend 


Wer Neumann -Bliemchen's 
Leipziger Sänger. 
25 \ Herren; E. Neumanıte 

“| Bliemchen (Begründer der 
erſtenveipziger Sänger) 

Wilh. Wolff, Horväth, 

Gipner, Röhl, Groſch 

und Ehrke. 

Anf. 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 
Karten ⁊u 50 Pi. ſind vorher 

in d. Cigarrenholg, d. Herren 

= Duszynskiu.Henczynskig. hab. 


e 
Das beste Bier Sn den 1 Wc 


Sperrſitz 
M. 1.20, 1. Rang 80 Pf., 2. Rang 60 Pf., 3. Rang 40 Pf. 
Täglich Abends 8 Uhr: MER” Große Gala Vorſtellung. 1 
2 große Vorſtellungen "BI 
Anfang 4 Uhr Nachmittags u. 8 Uhr Abends. 
Jede Vorftellung mit neuem Programm. bp 
Hochachtungsvoll 
Jean Baese, Direktor. 


„Münchener Pschorrbräu“. 


Bernbardt- Bromberg, 
General Vertreter für die öſtlichen Provinzen. 


Ziehung am 31. Mai. 
Ziehung am 13. Juni. 
Ziehung am 15. Juni. 


Ziehung am 16. Juni. 


Lotterie⸗Comptoir von 


Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


Breiteſtraßſe 53 
et 


ift anerkanntermaßen dasjenige, welches durch 
75 DD ver⸗ Lieder kranz. 
zapft wird, weil unabhängig von der Dauer tag, d. 30. il, Abends 9 Uhr: 
de Anitichs das Bier wohlſchmeckend bleibt] Wen e b tr d ’ 
und nicht ſchaal wird. R Vebun 88 aben 
Mehrere 1000 Kohlenſäure⸗Bier⸗ e 
Apparate im Betriebe. Der Ausſchank iſt 
billiger als mit Luftdruck. Infolge des Ablebens des General⸗ 
Uunſere Apparate zeichnen ſich durch prak⸗ Feldmarſchall Grafen von Moltke 
tiſche Conſtruktion und große Kohlenſäure-] findet das für den 2. Mai d. J. feſtgeſetzte 
eſp ge au Königsb 1) Vergnügen erſt 
AJauſtr. Vreiscourants franco, gratis. 1 am 9. Wat d. 3. 
1 Zahnpaſta (Odontine), 5 Wee gt 1 3 15 
N Pur de 2 Dofen, ER ber gl. D 
A bair.Hof⸗Parfümerie⸗Fabrik C. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. „Waldhäuschen 1 
1882. Seit 27 Jahren mit größtem Erfolg Bei genügender Betheiligung vom 1. Mai 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen Mittagstiſch 8 e > 
auſe. Anmeldun 


Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Die macht die Zähne glänzend weiß ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund- 
und Tabakgeruch und konſerviert die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


Friſchen 


Waldmeiſter 


werd. ſchon ſetzt erbeten. Frau Anna Gardiewska. 


in Damenſchneiderei 
Mädchen, geübt, finden Beſchäfti⸗ 
gung Coppernikusſtr. 244, 1 Tr. 


Gine füchlige Kinderfrau 


ſofort verlangt von S. David, Thorn. 


ane eee 
Mark 4500, , bee eee 


Schmerzloſe 


Plomben. Waldmeister Bowie zu vergeben. Wolski, Hoheſtr 68/69. 
eee ent 1 Bauplab, re e here 


A. Mazur kiewiez. Ww. E Schwarzkopf, Br bg. Vorſt., Mellinſt. 55. 
wei. Stuben, Stabinet u Küche, I Tr. hoch 


Woriner-, Kräuter-, Tilſtter J von fofort zu verm. Culmerſtraße 319. 
Sahnen-, Schweizer, Harzer - J Wohnungen zu 85 u_90 Thatern 5e 


und Soldiner Appetit- Käſe, von ſofort zu verm Culmerſtr. 309/10. 


ine kleine Wohnung ſofort zu ver⸗ 
Braunſchweiger & a Woh ung 25 EEE | 


Cervelatwurſt, F ene eme not, de, 
Thee und Chokoladen zu vermiethen. Bayer, Kl.-Mocker. 


P. Begdon, Geltellestrase 8, Wee . 
Dr. Spranger sche Heilsalbe 


gepr. Heilgehn 


Zahnfüllungen aller Art. 


werden ſauber und billig 
ausgeführt. 


Zuthaten zu modernen 


im neuerbauten Haufe Brückenſtraße 17. 
je Wohnung Brückenſtr. 19, 3—4 Zim iſt 


272 = 3. v. Zu erfr. bei Skowronski, Brombgſtr. 1. 

Filigranarbeiten ilt inſchäd die 3 Zimmer ſind Bromb. Vorſtadt 
heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 1 110 

A. Kube, knochenfraßartige Wunden, böſe dinger, — Schu . — Nr. „ von ſofort 

Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, 1 erfrorene Glieder, Wurm ꝛc. Zieht ſedes zu verme hen. Zu erfragen Schul⸗ 


ſtraße 171, 1 Treppe rechts. 
Dis zweite Etage, neben dem 
Caſiuo, Seglerſtr. 105, iſt 
ſofort zu vermiethen, 


Geſchwür ohne zu ſchneiden ſchmerzlos auf. 
Bei Huſten, Halsſchm., Quetſchung ſo 
fort Linderung. Näh. die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schuchtel 50 Pf. 


Feinſten 


Astrachaner bapiar 


von 
. Roehna, Böttchermeiſter, 
im Mufenm (Keller). 
find ſtets vorräthig. 


ebenſo die Parterrewohnung: 

Aus kunft beiGliksman, Brückenſtr. 

nerd 7. 7/6. 3. verm, Gerechteſtr. 105. 
U 


Zu erfr Neuftadt 145 bei R. Schultz. 


A. Mazurkie wicecz. 


Preis 
abe Mädchen⸗Kleider, 
. K na h en A n 3 1 N 2 ie 2. Etage iſt zum 1. Oktober ev. zum 


1. Juli zu vermiethen. 
Jacob n Culmerſtr. 335. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern und Zu⸗ 
behör von gleich zu vermiethen Bromberger⸗ 
ſtraße Nr. 72. F. Wegner. 
Ein freundi möbl. Zimmer von ſofor 
zu vermiethen Paulinerſtr. 107, 2 Tr. 
in gut möbl. Zim für 15 ME. monatlich 
zu verm. Altſtädt. Markt 436. 
Möbl Wohn. m.gut. Penſ. b. 3. b. Gerftenftr.134. 
Fe. m. Zimt. fol. L. erm. $ London, Segleritr. 
Gun möbl. Wohnung ait Burſchengel. 
v. 1. z. verm. Coppernikusſtr. 181,11. Et. 


. —— — m——:ĩ 
. zu vermiethen 

Auerbach, Rechtsanwalt, 1 möbl. Zim. Tuchmacherftr.154,1. 

Oſterode Oſtpr. Billiges Logis Terechteſtraß 123, 2 Tr. 


2 Tiſchlergeſellen In ocker billig u vermieth. von gleich: 
finden dauernde Beſchäftigung auf Bauarbeit ein hübſches möbl. Vorderzimmer mit 
bei Tiſchler R. Bruschkowski, Mocker. Blügel- U. 1 a 55 * 
Ba Z 777 mr rogenhandlung d. un: 8 er Bauer daſ. 
BT Schülerinne u a | WIOHL. Jim mit Beköſt. Bäckerſtr. 166. 
können ſich zu jeder Zeit melden. Möbl. St. b. Toforts. b. Coppernitſtr. 2830. 
Ein möbl. Parterrezimmer nebſt Cabinet 
ſofort zu verm. Brückenſtraße Nr. 15. 


Synagogale Nachrichten. 


aus Waſchſtoff, mit Schuittmuſtern, von 
5 3 Mk. an nur bei 


M. Chlebowski. 
F. Bartel. Thorn, 


Bäckerſtraße 246 

empfiehlt billige Mützen und Hüte zu 
jedem Preis. Pelz. und Tuchſachen 
werden den Sommer über in Conſervirung 

ne, 

Einen gewandten jungen 

Bureauvorſteher, 

der polniſchen Sprache vollſtändig mächtig, 
ſucht von ſofort 


Schillerſtraße. 
2 Waiſen mit großen 


J. Afeltowska, 
akademiſch geprüfte Modiſtin, Strobandſtr. 18. 


Geübte Arbeiterinnen 


werden von ſofort geſucht. Donnerflag, d. 30. d. M., 10¼ Uhr Vorm.: 
J. Afeltowska, Strobandſtr. 18.1 Scelenfeier. 


ruck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


